
5 der Beilagen zu den stenographischen Protokollen des Nationalrates XI. GP. 

7. 4. 1966 

( 

-Regierungsvorlage 

VERTRAG ZWISCHEN DER REPUBLIK 
öSTERREICH UND DEM KöNIGREICH 
GRIECHENLAND üBER DIE RECHTS­
HILFE AUF DEM GEBIET DES ZIVIL-

UND HANDELSRECHTS 

GEMEINSAME BESTIMMUNGEN FüR 
ZUSTELLUNGS- UND RECHTSHILFE­

ERSUCHEN 

Artikel 1 

Die Hohen Vertragschließenden Teile werden 
sich auf dem Gebiet des Zivil- und Handelsrechts 
sowohl im Streitverfahren als auch im Außer­
streitverfahren gemäß den Bestimmungen dieses 
Vertrages gegenseitig Rechtshilfe leisten. Diese 
Bestimmungen sind ohne Rücksicht auf die 
Staatsangehörigkeit der Personen anzuwenden, 
an die eine Zustellung durchgeführt werden soll 
oder deren Vernehmung den Gegenstand eines 
Rechtshilfeersuchens bildet. 

Artikel 2 

(1) Die Zustellungs- und Rechtshilfeersuchen 
sind im Schriftverkehr zwischen den Justizmini­
sterien der Hohen Vertragschließenden Teile zu 
übermitteln. Jedem der Hohen Vertragschließen­
den Teile steht es jedoch frei, sich für diese 
übermittlung des diplomatischen Weges zu 
bedienen. 

(2) Die in Erledigung der Zustellungs- und 
Rechtshilfeersuchen errichteten Schriftstücke sind 
dem ersuchenden Staat auf dem Wege zu über­
mitteln, auf dem der ersuchte Staat befaßt 
worden ist. 

Artikel 3 

Ist die ersuchte Behörde nicht zuständig, so hat 
sie das Zustellungs- oder Rechtshilfeersuchen an 
die zuständige Behörde abzutreten. Sie hat 
hievon die ersuchende Behörde auf dem in Ar­
tikel 2.vorgesehenen Wege zu verständigen. 

~YMBA~I~ 
METASr TH~ A r~TPIAKH~ 

ßHMOKPATIA~ KAI TOr BA~IAEIOr 
TH~ EAAAßO~ IIEPI AMOIBAIA~ 

ßI~TIKH~ ~rNßPOMH~ EIII Tor 
IIEßIOr Tor A~TIKOr KAI 

EMIIOPIKor ßIKAIOr 

KOLVOCL 3Loc'rcf~et~ 3tcf 'rcf~ e1tt360'et~ XOCL 'rcf~ 
3txocO''rtxcf~ 1tOCpOCileA(oc~. 

"Ap&pov 1 

Tcf Ü~'1J:M O'1)!LßocllofWJoc Mep'1J .&cf 1tOCPEXOUV 
&!LOtßoc(w~ 3txocO'''t'tx~V O'uv8po!L~v e1t( "t'Oü 'lte3(ou 
"t'oü &O'''t'tXOÜ XOC( e!L1toptXOÜ 3txoc(ou, O'1)!L~WVW~ 
'ltpO~ "t'cf~ 8toc"t'cf~et~ 't'1j~ 'ltOCpouO"1J~ O'u!LßcfO'ew~, 
e'lt( "t'E 't'1j~ &!L~tO'ß'1J'rOU!LEv'1j~ xdtt 't'1j~ &xouO'(cx.~ 
3txocto3oO'(cx.~. At 3tcx.'rcf~et~ ocihcx.t e~ocp!Lo~onoct 
oLcx.8~1to"t'e xoc( &v e!VOCL ~ U'lt'1Jxoo"t"1j~ 'rwv 'ltp0O'w­
'ltWV 'ltp6~ & 3EOV vcf yLv1l ~ e'lt(3oO't~ ~ 'rWV O'lto(wv 
~ e~E"t'cx.O't~ &'lto"t'EÄei: &ntxe(lLEvov ocE~O'ew~ 3txcx.­
O''rtX~~ O'1)v3po!Llj~. 

"Ap&pov 2 

1. At oc~~O'eL~ em300'Ew~ 6>~ xoc( OCL OCt~O'Et~ 
3txocO''rtX~~ O'1)v3po!L~~ &cf 3tocßtßcf~wv"t'oct 3t' cX.M"tJ­
AOypcx.~Lcx.~ lLE"t'oc~u "t'WV €1t( 't'1j~ ßtXOCtoO'uv1J~ 
'r'ltOupyeLwv "t'wv 'r~"tJÄwv O'U!Lßcx.AAO~VWV Me­
pwv, EXcx."t'EpOU "t'ou"t'wv 8u ... cx.~vou Ö'ltW~ XP"tJO't­
!LO'ltot~O'1l 8toc ~v 8tOCß(ßltO'LV "t'OCU"t"1jv ~v 8\1tACol­
!Lcx."t'tX~V o8ov. 

2. Tcf d~ Ex'rEAeO'tV Itt~O'ewv €m86O'ew~ Xcx.L 
cd~O'ewv 3txIXO"rtx~~ O'uv3po!L~~ O'uv't'ocO'O'0ILEVOC 
E:ilPcx.~1X8eov vcf 8LIXßtßcf~wnoct d~ "t'o OCL-rOUV 
Kpcf"t'o~ 1M 't'1j~ o8oü ~~ eYEve'ro XP~O't~ Ö'ltW~ em­
A"tJ~&7i 'ro Kpcf"t'o~ 'ltpo~ Ö ~ OC("t"1jO'L~. 

"Ap&pov 3 

'Eav ~ 'ApX~, 'ltpO~ ~v eYEve'ro ~ OC("t"1jO'L~ 8fv 
e!voct &:p(.Lo8(oc, ociYc-Yj 8tcx.ßLßcf~et ~v cx.h1JO'LV em-
86O'ew~ 71 ~v cx.("t"1jO'LV 8txcx.0'''t'tx~~ O'1)v8p0!L~~ d~ 
~v ocp(.z.o3Lcx.v '.AfJx~v. Aö"t"1j 'ltA'1JpocpopeL 'ltEpt 
"t'01hou -rljv OCL-roüO'cx.v 'ApX~v 8tcf 't'1j~ o3oü 'r~~ 
1tpoßAe'ltO(.LEV1J~ d~ 'ro '~p&pov 2. . 
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2 5 der Beilagen 

Artikel 4 

(1) Die Erledigung' eines Zust~llul)gs- oder 
Rechtshilfeersuchens kann nur abgelehnt werden, 
wenn sie nach Auffassung des ,ersuchten Staates 
geeignet scheint, seine Hoheitsrechte, seine Sicher­
heit oder seine öffentliche Ordnung zu verletzen. 

(2) Der ersuchende Staat ist von der Ablehnung 
und den Ablehnungsgründen auf dem in Ar­
tikel 2 vorgesehenen Wege zu verständigen. 

ZUSTELLUNGEN 

Artikel 5 

. Die Ersuchen U11,1 Zustellung gerichtlicher oder 
außergerichtlicher Schriftstü<ke haben die Be­
hörde, von der das Schriftstü<k ausgeht, den 
Namen und die Stellung der Partt!ien, die An­
schrift des Empfängers und die Art ,des Schrift­
stü<kes anzugeben. 

Artikel 6 

(I) Ist das zuzustellende Schriftstü<kentweder 
in der Sprache des ersuchten Staates verfaßt oder 
mit einer übersetzung in diese Sprache versehen, 
so ist die Zustellung nach den von der Gesetz­
gebung des ersuchten Staates für gleichartige. Zu­
stellungen bestehenden Vorschriften zu beWIrken. 

(2) Ist das zuzustellende Schriftstü<k weder in 
der Sprache des ersuchten Staates verfaßt noch 
mit einer übersetzung in diese Sprache versehen, 
so kann sich die ersuchte Behörde darauf be­
schränken, die Zustellung durch übergabe des 
Schriftstückes an den Empfänger, sofern er zur 
Annahme bereit ist, zu bewirken. 

, (3) Auf Wunsch des ersuchenden Staates ist 
die Zustellung nach anderen als den in der 
Gesetzgebung des ersuchten Staates vorgesehenen 
Vorschriften zu bewirken, sofern dies der Gesetz­
gebung des ersuchten Staates nicht' zuwiderläuft. 

(4) Die Richtigkeit der in Absatz 1 angeführten 
übersetzung muß entweder von einem diplo­
matischen oder konsularischen Vertreter des er­
suchenden Staates oder von . einem beeideten 
übersetzer eines der beidenvertragschließenden 
Staaten bestätigt sein. 

Artikel 7 

(1) Der Nachweis der Zustellung wird ent­
weder durch ein ordnungsgemäß datiertes und 
v~m EmPfänger oder, wenn .' Zustellung . zu 
eigenen Handen nicht begehrt worden ist, von 
einet anderen Pers~n, welcher das' Schriftstü<k 
übergeben worden ist, ~iJ.d von deinjenigen, der 
die Zustellung bewirkt hat, unterschriebenes 

"Ap.&pov 4 

1. - To Kpoc'roe;;, 7tp6e;; 5 ~ cxXt"Yjcne;;, 8ev Mvoc­
'rOC~ voc OCPVl)&7j TIjv EX'reAe:cnv -Die;; E7tL80ae:we;; ~ 
-Die;; oc~TIjae:<ue;; 8Lxoca'r~x'tie;; auv8pofL'tie;; 7tA-IJV &v.&e:­
<up1j 5'r~ OCU'rOCL Mvocv'roc~ voc 7tPOcrßOCAOUV 'r-IJv xu­
PLOCPXLOCV, TIjv OCcrCPOCAe:~OCV 1j 'r-IJv 8'Y)fLocrLOCV ,oc~w 
, -ocU'rou. 
2. - To oct'rOüv Kpoc'roe;; 8eov va xoc&~cr'roc'rOC~ 

EV-IJfLe:POV 7te:PL 'r'tje;; ocpv-IJcre:<ue;; XOCL 7te:PL 'rwv My<uv 
-Die;; OCpv-IJcre:cue;; 8La -Die;; 080i) -Die; 7tpoßAe:7tofLevYjC; 
dc; 'ro "Ap&pov 2. 

• E7ttö6aet~ 

"Ap&pov 5 

AE _OC~Tijcre:Le; E7tL80ae:cuc; Eyypacp<uv 8Lxoca'rLxwv 
~ E~<u8(xcuv 8eov va ocvoccpspouv TIjv ' ApX-IJv E~ ijc; 
7tpoSPXe:'rOCL 'ro&:yypoccpov, 'ro I5vOiJ.oc XOCL TIjv t8Lo­
'rl)'rOC 'rwv 8LOC8LXCUV, 't"1)v 8Le:U&UVcrw 'roi) oc7t08e­
X'rou XOCL TIjv CPUcrLV ,OU &yypoccpou. 

''Ap&pov 6 

1. - 'Eliv ,0 7tpOe; &7tL80aw &:yypoccpov dVOCL 
()1JV,e:TOCYtLevov dc; T-IJV YAwacrocv 'rou Kpa'roue; 
7tpor; Il Y; oc'l T'Y)crLC; 1j cruv08e:Ue:'rOCL (mo fLe:'rOCcppoccre:<ue; 
dc; T-Ijv yAwcrcr(1.V 'rocu'r'Y)v, ~ E7tL80crLe;; &oc YLVe:'rOC~ 
aUWD6.lVCUe;;- 7tpOC; 'rlic; 8LOCTa~e:Le;; 'r!Xe;; 7tPOßAe:7tOfLS-' 
VOCC; ~7tO 'r'tjC; Na fLO&e:crLOCC; TaU KpaTOUe;; 7tpoe;; 5 ~ 
och'Y)me;; 8ti T-Ij'J EX,SAe:crLv OCVOC/.oycuv E7tLa6cre:CUV. 

2. - 'Eliv 1'0 7tpOe; E7tL80crLV &:yypoccpov 8ev 
dVOCL cruVTe:'rOCYfLsvovde;; TIjv YAwcraocv TOi) Kpli­
TOUe;; 7tpOC; 5 Y; ochl)crLe;; 1j 8ev cruvooe:ue:'roc~ (mo fLe:­
'roccpplicr€.cue;; eic; T-Ijv YAwcrcrocv 'rocu'rl)v, Y; &.px-Ij 
7tpOC; ~v Y; OC'C'rl)crLC; && 8uvoc'roc~ vii 7te:PLOPLcr&1j eie; 
T-Ijv &VSPye:LOCV -Die;; E7tLoocre:CUe; 8La -Die; EYXe:LpLcre:We; 
TOÜ EYYPOCcpou de; 'rov &.7tOOSX'rl)v, Mv OUTO~ dVOCL 
oLoc're:&e:~fLevoe; va 'rO 7tocpocMß7l. 

3. - A~T-Ijcre:L 'rOU oct'roüv'roe;; Kpa'rouc; ~ &7tLOo­
crLe; &a yLVe:'rOCL xoc'ra xocvovoce;; OLOCcpOpOUe; 'rwv 7tPO­
ßAe:7t0fLev<uv (mo 'r'tje; vOfLO&e:crLOCC; 'roi) 7tpo::; 5 Y; oct­
'rl)aLC; Kpoc'rouc; ECP' 5aov OSV OCV'rLXe:W'rOCL de;; T-Ijv 
VOfLo.:tecrLOCV 'rOCUT'Y)V. 

4. - <H EV 7tOCpocypoccp~ 1 fLe:'racppOCO'Le;; 8eov va 
E1tLXUpoi)'rOCL OLOC T-Ijv OCXPLße:LOCV (mo omAwfLOCT~­
xwv ~ 7tPO~e:VLXWV EX7tpoO'6.l7t<UV 'rOÜ OCL-rOllV'rOC; 
Kpoc'rou~ 1j U7tO wpxLcrfLevou fLe:'rOCCPPOCcrTOi) EVOC; 
'rWV crUfLßiXAAofLSV<UV fLe:pwv. 

"Ap&pov 7 

1. - < H E7tLoocrLe;; OC7toOe:LXVUe:'rOCL e:t're: OL' &'7to­
Oe:LX'rtXoi) oeo\l'r<ue;; XpovOAoyoufLsVOU XOCL U7toypoc­
,cpo[.dvou U7tO 'rOll &'1tOOeXTOu, 1j ocraxte;; OE) E~Yj­
TIj&YJ ~ E1tLoocr~e;; 1tpoO'CU7tLXWe;; e:~e;; 'rov &.1t08ex'rl)v, . 
U7tO 'rOll 7tpoa6.l7tou de; 'ro 07t0~ovEve:xe:~p(ii&1J 'ro 
lyypoc'Pov XOCL U7tO 'roi) &vepy1jcrocv'roe;; T-Ijv E7tLOo­
O'W, e:t-re: OLOC ße:ßoc~6.lcre:cuC; 'r'tje;; ocpx'tie;;, 7tpOe;; ~v ~ 
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5 der Beilagen 3 

Empfangsbekenntnis oder durch eine von der 
ersuchten Behörde ausgestellte Bestätigung er­
bracht, aus der die Tatsache, die Form und die 
Zeit der Zustellung hervorzugehen hat. Das 
Empfangsbekenntnis oder die Bestätigung hat die 
Angaben zu enthalten, die erforderlich sind, um 
festzustellen, welches Schriftstück zugestellt 
wurde. 

(2) Wird "das zuzustellende Schriftstück oder 
seine" übersetzung in zweifacher Ausfertigung 
übersendet, so ist auf Wunsch" des ersuchenden 
Staates das Empfangsbekenntnis oder die Bestäti­
gung auf die zweite Ausfertigung zu setzen oder 
daran zu heften. 

Artikel 8 

Aus Anlaß der Erledigung von Zustellungs­
ersuchen ist vom ersuchenden Staat kein Kosten­
ersatz zu begehren. 

Artikel 9 

Jeder der Hohen Vertragschließenden Teile 
kann die Zustellung gerichtlicher oder· außer­
gerichtlicher Schriftstücke an seine eigenen Staats­
angehörigen auf dem Gebiet des anderen Hohen 
Vertragschließenden Teiles durch Vermittlung 
seiner diplomatischen oder konsularischen Ver­
treter bewirken, die jedoch" zu diesem Zweck 
keinen Zwang anwenden dürfen. 

RECHTSHILFEERSUCHEN 

Artikel 10 

(1) Die Rechtshilfeersuchen haben die Behörde, 
von der sie ausgehen, sowie den Namen und die 
Stellung der Parteien anzuführen. Darüber 
hinaus haben sie die Prozeßhandlung oder 
andere gerichtliche Handlung, um deren Vor­
nahme ersucht wird, -genau zu bezeichnen. 

(2) Die Rechtshilfeersuchen müssen mit dem 
Siegel der Behörde, von der sie ausgehen, ver­
sehen sein; die Einhaltung weiterer Formerfor­
dernisse ist nicht erforderlich. 

Artikel 11 

Die Rechtshilfeersuchen und alle ihnen ange­
schlossenen Schriftstücke sind mit übersetzung~n 
in die Sprache des ersuchten Staates zu versehen. 
Diese übersetzungen haben den Erfordernissen 
des Artikels 6 Absatz 4 zu entsprechen. 

Artikel 12 

(1) Die Rechtshilfeersuchen sind nach den in 
der Gesetzgebung des ersuchten Staates für 
gleichartige Prozeßhandlungen oder andere ge­
richtliche Handlungen bestehenden Vorschriften 
zu erledigen. 

" ", , , otL'"lGLe;, 7tLGTOnOLOUC>1je; TO ye:yOVOC:;, TOV TUnov 
Xot( -rljv -1)fLe:pofL"tJv(otv Tijc:; E7tLaOGe:CUe:;. To &no­
ae:LXTLXOV ~ ~ ße:ßot(cume; aeov VlX ne:pLl\otfLß&VOUV 
T&e; &voc.yxoc.loce; Evae:l~e:Le; ad 't~v E~otTOfL[xe:UGW 
TOÜ Eyyp&rpOU. 

"Ap&pov 8 

~L& -rljv ix'teAe:ow TWV ott-rljl1e:cuv E7tLMI1e:cue; 
aev &&. ~ "tJTijTotL &nOaOGLe; aotnotv wv &no TO othoüv 
Kp&.TOe;. 

"Ap&pov 9 

"ExotI1TOV 'twv <YtP"tJAWV l:ufLßocAAofLevcuv Me­
pwv, MVotToc.L '.1& npoßoclv"(j de; T~V en[aOI1LV aLxot­
I1TLXWV ~ e~6la(xcuv Eyyp&.rpCUV de; TOUe; ta[ouc:; 
oc.UTOÜ u7t"1)XOOUe; aLoc.fLevoVToc.e; en( 't'oü e8&.cpoue; TOÜ 
hepou TtP"tJAOÜ l:ufLßotAAOfLevou Mepoue; aL& TWV 
aL7tACUfLotTLX(;)V Xot( npo~e:vLXWV TOU exnpol1wncuv, 
fL~ emTpenofLev"tJe:; Tije:; &GX~I1e:cue:; npoe:; TOÜTO E~­
otVotyx.ot<1TLXOÜ fLeTpou. 

At't~O'uc;; atXcxO''ttxi)c;; O'uvopolli)c;; 

"Ap&pov 10 

1. - A~ oc.~-rljI1e:Le:; aLXotl1nx~e:; l1uvapofL!fie:; aeov 
v&. fLV"tJfLove:uouv -rljv &PX~v E~ ~e:; npoepxo~TocL, 
we:; xoc.[ 'to ISvOfLot xoct -rljv taLO'"lTot TWV 8LOt8[xcuv. 
~eov En[ nAtov otihotL v&. xoc&op(~ouv EnotXpLßwe:; 
-rljv 8Lot8LXOtO'TLX~V ~ tf"""tJv 8Lxocl1nx~v npii~Lv ~e; 
~"tJTe:~TotL -1) aLe:Vepye:LOC. 

2. - A~ octT~crO:Le; aLXotcr't'LX~e:; auVapOfL~e:; 8eov 
v&. cpepouv -rljv crcppoty[8ot T~e; &pX~C:; E~ ~e:; npoep­
XOVTOCL. OMe:fLtot tf"""tJ 8totTUnCUaLe; &notLTe:~Tott. 

"Ap&pov 11 

At oth~aeLe:; aLxotcrnx~e; l1uv8pofL~e:;, 6le:; Xot( T&. 
dc:; otuT&.e; EmcruVOtn'top.e:voc ~yYPotrpoc 8eov v&. auv­
Oae:UCUVTotL uno fLe:Totcpp&.cre:cue; e:tc T~V YAwacrotv 
't'OÜ Kp&.TOUe;, npoe; 5 ~ ot'L't"tJI1Le:;. At fLe:"otrpP&.cre:tc; 
otUTotL 8eov v&. nA"1JPoücrL "oue; 5poue; TOUe; npoßAe­
nOfLevouc:; de:; -rljv notp&ypotrpov 4 'tOü "Ap&pov 6. 

"Ap&pov 12 

1. .,-- A~ Ott,,~m;Le; aLXoc.I1TLX~e:; auvapofL~e; Ex"e:­
AOüVTotL aUfLcpwvcue:; npoe:; "oue:; XotvovOte:; TOUe; npo­
ßAe:nofLevoue; uno Tije; NOfLo&e:a[ote; TOU Kp&.TOUe;, 
np6e; 5 ~ ot'L'''rne;, TOUe:; 8LenOVTotc:; &votAOyoue; aLot­
aLXotaTLX&'e; ~ aLXotcrTLX&e; np&.~e:Le;. 
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5 der Beilagen 

(2) Auf Wunsch der ersuchenden Behörde ist 
das Rechtshilfeersuchen nach anderen Vor­
schriften als den in der Gesetzgebung des 
ersuchten Staates vorgesehenen zu erledigen, 
sofern dies der Gesetzgebung des ersuchten 
Staates nicht zuwiderläuft. 

(3) Die ersuchte Behörde ist verhalten, das 
Rechtshilfeersuchen möglichst b.ald der Erledi­
gung zuzuführen. 

(4) Die Behörde, von der das Rechtshilfe­
ersuchen ausgeht, ist auf ihren Wunsch zeitgereCht 
und auf dem in Artikel 2 vorgesehenen Wege 
von Ort und Zeit der Erledigung des Rechtshilfe­
ersuchens zu verständigen, damit die Parteien 
gegebenenfalls· in der Lage sind, dabei anwesend 
zu sein" oder sich dabei vertreten zu lassen. 

Artikel 13 

Aus Anlaß der Erledigung von Rechtshilfe­
ersuchen ist vom ersuchenden Staat außerdem 
Ersatz von Vergütungen, die Sachverständigen 
bezahlt worden sind, kein Kostenersatz zu be~ 
gehren. 

Artikel 14 

Die diplomatischen oder konsularischen Ver­
treter jedes der Hohen Vertragschließenden Teile 
können Rechtshilfeersuchen erledigen, die von 
den Behörden ihres Staates ausgehen und die 
Vernehmung ihrer eigenen Staatsangehörigen 
betreffen. Sieht das Recht ihres Staates dies vor, 
so können die diplomatischen oder konsulari­
schen Vertreter auch die Leistung des Eides durch 
ihre Staatsangehörigen entgegennehmen. Die 
diplomatischen oder konsularischen Vertreter 
dürfen jedoch zu den genannten Zwecken keinen 
Zwang anwenden. 

SICHERHEITSLEISTUNG FüR DIE 
PROZESSKOStEN 

Artikel 15 

(1) Die Staatsangehörigen des einen Hohen 
Vertragschließenden Teiles, die ihren Wohnsitz 
oder gewöhnlichen Aufenthalt auf dem Gebiet 
eines der bei den Staaten haben, sind, wenn sie 
vor den Gerichten des anderen Hohen Vertrag­
schließenden Teiles als Kläger oder Intervenienten 
auftreten, von jeder Sicherheitsleistung oder 
Hinterlegung, unter welcher Benennung auch 
immer, befreit, die ihnen wegen ihrer Eigenschaft 
als Ausländer oder deswegen, weil sie im Staate 
des befaßten Gerichts keinen Wohnsitz oder 
Aufenthalt haben, auferlegt werden könnte .. 

2. - At't1jae:L TIjt:; od'!ou07)t:; 'Apx!fjt:;, ~ oct1"'t)aLt:; 
8Lxoca'!Lx!fjt:; auv8pofl!fjt:; tX'!e:Ae:~'!OCL auv.rpwvc.ut:; 
7tp6t:; xlXv6voct:; 8LW:p6pout:; '!wv 7tpoßAe:7toflevc.uv {m6 
TIjt:; NOflo&e:atocc; '!oG Kpoc'!out:;, 7tp6t:; 5 ~ OCr'!'Y)aLt:;, 
trp' (Saov ~ NOflo&i::aLoc ocö'!'Y) 8ev &'V't'L'!L&e:'!OCL dt:; 
,0G,0. 

3. - 'H 'ApX~, 7tpot:; ~v ~ och'Y)aLt:;, {moXpe:oG­
'!OCL v<x 7tpoßOCLVll dt:; 't1jv tx,eAEaLv nit:; ocL-r~aEc.ut:; 
8Lxoca,Lx!fjt:; auv8pofL!fjt:; tv,6t:; TIjt:; ßpocXu'!epoct:; 8u­
voc'!1jt:; 7tpo&EaflLoct:;. 

4. - 'H IXL,oGaoc '!~v 8LXOCa"nX~v auv8pofl~v 
'ApX~ &<x xoc&La'!oc'!ocL t7tt 1"fi och~ae:L '!'Y)t:; tYXOCL­
pc.ut:; XOCL 8L<X TIjt:; b80G TIjt:; 7tPOßAE7toflev'Y)C; E:tc; '!6 
"Ap&pov 2 tV~flEPOt:; 7tEp( '!oG '!07tOU XOCL '!01) Xpo­
vou TIjc; eX't"EAeaEc.uc; TIjc; ocL1"'t)&da'Y)C; 8LXOCO"'t"LX1jC; 
auv8pofl1jt:;, tvoc oi ev8Locrpe:p6flEVOL 8L<X8LXOL (;)aw 
dc; &eaLv v<x 7tocpoca'!oc&waw ~ V<X ex7tpoac.u7t'Y)&waL 
xoc'!' ocu't1jv. 

"Ap&pov 13 

ßL<X 't1jv Ex.'!eAEaw och~aEc.uv 8Lxoca,Lx1jt:; auv-
8pOfl1jC; 8ev ~ "iiTIj'!OCL &'7t6 '!6 od'!o1)v Kp<x'mc; ~ &.7t6-
80att:; 8ocmxvwv, e~ocLpeaEL '!wv '!uxov XOC'OCßA'Y)&Et­
awv de; 7tPocYfloc'!oyvW[J.ovoce; eX7tO~ 1) [J.LWaEc.uv. 

"Ap&pov 14 

Oi 8mAc.u[J.oc'!LXOt XOCL 7tPO~EVLXOt eX7tp6ac.u7tOL 
exoca'!ou '!wv 'yy,.1)AWV :SUflßocAAo[J.evc.uv Me:pwv 
MvocV'!ocL V<X eX't"EAoGv octt~aELC; 8Lxoca~nx1jc; cruv-
8po[J.1jt:; 7tPOEPxo[J.evoce; &'7tO '!<Xe; 'Apxoce; 't"1jc; t8lOCl; 
ocu'!wv Xwpoce;, axE't"LX<xt:; fle ~v e~e'!ocaLv 't"wv 
t8tc.uv iXU't"WV u1t1Jx6c.uv 't"wv 8LOC[J.EV6v't"c.uv e7tL 't"01) 
tMrpouc; 't"01) hepou 'yy,.1)A01) :SU[.LßocAAoflevou 
Mepout:;. 'E<xv oi V6[J.OL '!01) Kpoc't"out:; dt:; 5 &'v~xouv 
oi 8mAc.u[J.oc't"Lxot xod 7tPO~EVLXO( tX7tp6ac.u7tOL '!6 
7tpoßM7touv, OU't"OL MVOCV'!OCL h(07)e; V<X 8eXc.uV't"OCL" 
opxov 't"wv tv My'll U7t'Y)xoc.uv. Oi tX7tpocrc.u7tOL 
o[J.c.uc; OU't"OL .Mv Mvocv't"ocL v<x eXCJX~aouv 7tp6c; 't"01)'t"0 
t~OCVOCyx.OCO"'t"LX<X fle't"poc. . 

'Eyyuo8oaioc 8ntoca-rtKwV U;b8wv 

"Ap&pov 15 

1. --,- m U~XOOL 't"oß evot:; 't"wv ·yy,.YjAWV :SufL­
ßocAAo[J.evCilv MEPWV OhWEe; EXOUV ~v XOC'!OLXLOCV 
~ 't1jv CJUv~&'Y) 8LOC[J.OV~V '!c.uv t7tL 't"oG tMpouC; ev6t:; 
't"wv Mo Kpoc't"wv, tvocyovnc; ~ 7tlXpE[J.ßOCLVOV't"e:t:; 
tVW7tLOV -.wv 8Lxoca'!1)pLc.uv 't"oß hepou Ty,.1)AOß 
:Su [.LßOCA AO[J.evou Mepouc;, eX7tOCAAoca(Jov't"ocL 7t<xcr1)e; 
eyyu~aE<.t>C; ~ tyyu08oaLIXt:; urp' OiIXV8~7tO't"E ovo[J.oc­
(JLOCV, 8uvoc[.Lev1)t:; v<x emßA1)&-{j dc; oco't"out:; My'Il 
't"1jt:; t8L61"'t)'t"0e; 't"c.uv WC; eXAAo8oc7twv ~ TIjc; tAAd­
y,.Ec.ue; XOC't"OLX[OCt:; ~ 8Lot[J.OV1jC; dc; -.6 Kfll:l't"OC; "'t"oG 
ß·xOCa't"1)pLOU 57te:p t7te:A~rp&1) TIjc; u7to&e(JE:<.t>t:;. 
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5 der Beilagen 5 

(2) Der vorhergehende Absatz ist auch auf 
juristische Personen und Handelsgesellschaften 
anzuwenden, die nach der Gesetzgebung eines 
der Hohen Vertragschließenden Teile errichtet 
worden sind und auf dem Gebiet eines von ihnen 
ihren Sitz haben. 

(3) Hinsichtlich jedes anderen Erlages, der von 
den in diesem Artikel bezeichneten Klägern oder 
Intervenienten verlangt werden könnte, sind 
diese den Inländern gleichgestellt. ' 

Artikel 16 

(1) Ist ein Kläger oder Intervenient von der 
Sicherheitsleistung oder Hinterlegung oder von 
einem Erlag auf Grund entweder' des Artikels 15 
dieses Vertrages oder der Gesetzgebung des 
Staates des befaßten Gerichts befreit gewesen, 
so ist die Vollstreckung einer Entscheidung, mit 
der er in die Prozeßkosten verurteilt worden ist, 
auf dem Gebiet des anderen Staates zu bewilligen, 
vorausgesetzt, daß die Entscheidung in dein 
Staat, in dem sie gefällt worden ist, rechtskräftig 
und vollstreckbar geworden ist. 

(2) Der vorhergehende Absatz ist auch auf 
Entscheidungen anzuwenden, wodurch die Höhe 
der Prozeßkosten später festgesetzt wird. 

Artikel'17 

(1) Der Antrag zum Zweck der Vollstreckung 
einer Entscheidung im Sinne des Artikels 16 
kann entweder unmittelbar von der Partei, die 
sich auf diese. Entscheidung beruft, oder auf 
einem der in Artikel 2 vorgesehenen ,Wege bei 
der zuständigen Behörde des anderen Hohen 
Vertragschließenden Teiles eingebracht werden. 

(2) Dem Antrag muß eine' Ausfertigung des 
Spruches der Entscheidung, welche die für ihre 
Echtheit erforderlichen Voraussetzungen erfüllt 
und mit dem Siegel der Behörde, die sie erlassen 
hat, versehen ist, sowie' eine Bestätigung ange­
schlossen sein" nach der die' Entscheidung in dem 
Staat; in dem sie erlassen worden ist, ·rechts­
kräftig und vollstreckbar geworden ist. " 

(3) Wird der Antrag unmittelbar von der 
P~rtei;die sich auf die Entscheidung beruft, ein­
gebracht, so muß er in der Sprache der zu 
befassenden Behörde verfaßt sein; wird er auf' 
einem der in Artikel 2 vorgesehenen Wege ein-: 
gebracht, so muß er entweder in der Sprache der 
zu befassenden Behörde verfaßt oder mit einer 
(Jbersetzung in diese Sprache versehen sein. Die 
Ausf~rtigung und die Bestätigung, die in Ab­
satz 2 bezeichnet sind, müssen in jedem Fall mit 
solchen Ol:>erse~zungen, versehen sein. Artikel 6 
Absatz ,4 ist auf diese übersetzungen anzu­
wenden. 

2. - eH 1tOCpocypOCqloe; 1 ~qlOCP(J.6~ETOCL XOC( ~1t( 
e(J.1tOpLXWV ~TOCLPELWV XIX( '110 (J.LXWV 1tPoO'W1t(o)V O'U­
O"t'OC&SV't'WV O'U (J.qlWVwe; 1tp6e; ~V VO(J.O&eO'LIXV 't"0l) 
~v6e; TWV eilji1]AWV l:u(J.ßillo(J.evwv MEPWV XOCL 
ex6v't"wv ~V ~8p1XV TWV de; (J.LOCV TWV XwpWV 't"OU­
TW'II. 

3.- "00'0'11 (hpop~ otocv8~1t0't'l!: /JX)..1]V XIXTOC~ 
ßOA~V 8uvoc(J.sv1]v 'ileX OC1tOCL't'1]&7i OC1t6 TOUe; e'lleXYov~ 
TOCt; 1j 't"oue; 1tOCPE(J.ßOCtvovTOCt; TOUt; TOUe; 1tpOßAE1tO­
(J.SVOUC; ELt; T6 1tocp6v "Ap&pov, OVrOL e;O(J.OLoÜVTIXL 
1tp6t; TOUe; ~(J.E8oc1toue;. 

"Ap&po'll 16 

1. - '&iv 0 ev&:'(wv 1j 0 1tOCPE(J.ßOC(VWV OC1t1JA­
AeXytj TIje; eYYU~O'EWe; 1j eyyuoaoO'toce; 1j otocO'a~1tO't"e.. 
OCAA1]t; XIXTOCßOAYjC; ßeXO'EL E~"ETOU &P&pOU 15 TIje; 
1tOCpOUO'1je; O'U(J.ßcXO'Ewe; dTE TIjc; VO(J.O&EO'tOCI; 't"OÜ 
KPeXToul; TOÜ ßLxocO''t'1]plou, 157tEP €m:A~cp&1] TIjc; 
fmO&SO'EWC;, ~ OC1t6qlIXO'LC; aLeX 't"Y)1; 07tOLOCC;oiSTOI; &eX 
XIX't'EaLXel~ETO de; ~;oaoc xoct aOC7telVOCI; TIjc; aLlXaL­
XIXO'LOCe; &oc €X't'EAE~'t"IXL E7tL TOU EaOCcpOUC;: 't"OU hs­
pOU Kpel't"oue; €CP' 50'0'11 ~ oc7t6cplXmc; OC\)'t'1] xoc't"scri1] 
'rEAEO'LaLXOe; xoct E!VIXL ex-rEAEO''t"~ dc; 't"6 Kplhoe; 
~v&oc e;Ea6&1]. 

2. - eH 1tOCpOCypOCqlOC; 1 ECPIXP[L6~E't"OCL XIXL ht 
't"WV &.7tOqlelcrEWV aLOC 't"WV 07tOLWV .. 6 7tocr6v .. W'I 
aLXoccnLXWV E~6awv XIX&OpL~E't"IXL [LE .. IXYEVEcr't"SpWC;. 

"Ap&pov 17 

1. - eH ockf)O't1; 7tp6e; Ex't"SAE:crtV &.7tOcp<1.crEWI; 
7tPOßAE1tO(J.SV1]1; de; 't"6 "Ap&pov 16 MVIX't"IXL VIX 
tl7tOßA1]&7i de; ~V &:p(J.o3tocv OCPX~V .. oU hspou 
't"WV 'ilji'l)AWV ~U[LßIXAAO[LSVWV MEPWV, EhE &'7t' 
EU&docc;tm6'wu Ev3LOCCPEP0[LSVOU 3LOC3txou EhE 
8LOC [LLie; 't"WV 03wv 't"WV 7tPOßAE7tO(J.SVWV dc; 't"6 
"Ap&pov2. 

2. - 'H 1X.~'t"1JO'Le; Mov Vel auvo3EUE't"IX.L \l7t6 XE­
Xupw(J.SVOU OCV't"LYPelCPOU 't"oi) aLOC't"OCX't"LXOÜ TIje; OC1tO­
cpIXO'Ewe; O'UYXEV"pOÜV't'oe; 't"oue; &.VOCYXOCLOUC; 5poue; 
aLel ~V YV'fjcrL6't'1]'t"1X IX.O't"OU XIX.( q)SPOV't"OC; 't'1jv 
O'qlplX.yLalX. TIjI; ExaOUO'1je; ocpifje;, WC; XIX.L ~V ßE­
ßlX.twmv IhL 1) &1t6CPIX.O'LC; XIX.'t"SO"t'1] 't"EAEO'(aLXOC; XOC( 
etVIX.L eX't'EAEO'~ E7tL '"oü eMcpouc; ,"OÜ Kpel't"ouc; 
~V&IX. e;E86&1]. ' 

3. - • H IX.t't"1]O'LC;, OO'lfXLe; {)7tOßeXME";IX.L &7t' 
OCO&E(ete;Um) 't"OU· eVaLlX.cpEpO(J.SVOU auxa(XOu, aSOv 
voc O'UV't"OCO'crETIX.L dc; ~V yAWO'O'IX.V ,,!(je; > ApXY)c; -Yj't"LC; 
XIX.Ae:L't"IX.L VIX e7tLA1]cp3-~ TIjc; u7toMO'!1;Wc;. 'OO'elXLe; 
IX.Ö't'1] U1tOßWE't"IX.L .aLOC [LLöCC; 't"WV oaWV TWV 1tPO­
ßAE1tO(J.evwv dc; 't"6 "Ap&pov 2 aSOV Vel cruV't'eXO'­
O'E't"OCL dc; ~V yAWcrO'IX.V TIje; 'ApXYje;~'t"LC; XOCAE~'t"OCL 

'voc &1tLA1]ql&~ TIjc; U1tO&ScrEWC; 1jVel cruvoaEUE't"IXL 
u1t6 (J.E't"OCcppOCO'EWC; de; ~V yAWcrO'IX.V TIXU't'1]\I. Ta 
XEXUPW(J.svov OCV't"LYPOCqlOV XOCL ~. ßEßIX.LWO'LC; 1tEp( 
6)V ~ 7tlX.pocypoccpoe; 2, asov EV 1tocO'll1tEpm't"wO'EL veX 
cruV08EUWV't"IX.L u1t6 (J.E't"occppOCO'ewv. 'H aLOC"OC~LC; TIjc; 
rClX.PIX.YPocqlou 4 't"oü"Ap3-pou 6 EqllX.p(J.6~E't"OCL. XIX.( 
E1t( Tmv [LE't"ocqlpeXO'ewv ~oü't"wv. ' 
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6 5 der Beilagen 

Artikel 18 

(1) Die Vollstreckung auf Grund der in Ar­
tikel 16 bezeicluieten Entscheidungen wird 
kostenfrei und ohne Anhörung der Gegenpartei 
bewilligt. Die von der Gesetzgebung des Staates 
der befaßten Behörde allenfalls zugelassenen 
Rechtsmittel dürfen nicht zu einer inhaltlichen 
überprüfung der Entscheidung, deren Voll­
streckung begehrt wird, führen. 

(2) Auf Antrag desjenigen, der die Bewilligung 
der Vollstreckung beantragt hat, hat die zu­
ständige Behörde der Gegenpartei die Kosten 
aufzuerlegen, die durch die gemäß Artikel 17 
Absatz 3 erforderlichen übersetzungen entstan­
den sind. 

ARMENRECHT 

Artikel 19 

Den Staatsangehörigen jedes der Hohen Ver­
tragschließenden Teile ist vor den Gerichten des 
anderen Hohen Vertragschließenden Teiles das 
Armenrecht wie Inländern zu gewähren. 

Artikel 20 

(1) Das zum Zweck der Bewilligung des Armen­
rechts verlangte Armenrechtszeugnis ist von den 
zuständigen Behörden des vertragschließenden 
:>taates auszustellen, in dem der Antragsteller 
seinen gewöhnlichen Aufenthalt hat. 

(2) Hat der Antragsteller seinen gewöhnlichen 
Aufenthalt nicht auf dem Gebiet eines der beiden 
vertragschließenden Staaten, so kann er ein ent­
weder von den zuständigen Behörden seines 
gewöhnlichen Aufenthalts oder von der konsu­
larischen Behörde des Staates, dem er angehört, 
ausgestelltes Armenrechtszeugnis vorlegen. 

Artikel 21 

Der Antrag auf Bewilligung des Armenrechts 
vor einem Gericht des anderen vertragschließen­
den Staates kann durch Vermittlung einer kon­
sularischen Behörde des Hohen Vertragschließen­
den Teiles, dessen Staatsangehöriger der Antrag­
steller ist, eingebracht werden. 

Artikel 22 

(1) Die in Artikel 20 bezeichneten Behörden 
der Hohen Vertragschließenden Teile können die 
zuständigen. Behörden des anderen Hohen Ver­
tragschließenden Teiles um jede Auskunft er­
suchen, die sich auf Vermögen und Einkommen 
des Antragstellers bezieht. 

(2) Die Behörde, die über die Bewilligung des 
Armenrechts zu entscheiden hat, kann die Rich-

"Ap.&pov 18 

1. - • H ~x .. eAe(n<; .. wv Ck7tocp&crewv .. wv npo­
ßAe1tOfLevWv etc; -.6 "Ap.&pov 16 yLve .. ocL tive~6~wc; 
xocL XWPLC; v&. tixoucr.&?i 0 tiV .. L~LXOC;. T& ~V~LXOC 
[lkcroc & .. woc ~m .. pe1tOv"ocL un6 't"YjC; vOfLo.&ecrLocc; 
.. ou Kp&. .. ouc; 't"YjC; 'Apxljc; ~"LC; eneA~cp&'Y) 't"YjC; fmo­
&ecrewc; ~ev MVOCV"OCL v&. cruvemcpepouv tivoc&ew­
P'Y)crw 't"YjC; oocrLocc; 't"YjC; ti1tocp&crewc;, ~C; ~'Y) .. d"OCL ~ 
&x .. eAecrLC;. 

2. - Ah~creL .. ou ~'Y)~crocv .. OC;~v ex .. eAecrLv, 
-1) &:PfLO~LOC 'ApX~ emßocp{iVeL .. 6v OCV .. L~LXOV fL€ .. & 
~~o~oc, &"LVOC npoexu~ocv aL& .. &C; fLe-.occpp&.crELC; 
.. &'C; ocnocL"oufLevocc; xoc .. & .. ~v 1tOCp&.ypOCqlOV 3 .. ou 
"Ap&pov 17 •. 

Eüepy E'tT) ~" 7tev i,,~ 

"Ap.&pov 19 

Ot U~XOL exoc .. epou .. Wv 'Y~Y)AWV I:UfLßOCA­
AOfLevwv Mepwv &&. OC1tOAOCUOUV evwmov .. wv ~L­
XOCcr't"1)PLWV , .. ou E..epou 'Y~'Y)AOU LUfLßocAAofLevou 
Mepouc; "OU eoePY~fLoc"OC; 't"YjC; 1tEVLOCC; um) .. oue; 
ocu-.OUC; iSpouc; ucp' 0()C; XOCL OL -1)fLeaOC7tOL. 

"Ap.&pov 20 

1. - To 1tLO'''01tOL1)''LXOV OC1t0PLOCC; .. 0 ocnocL"ou­
fLEvov ~LIX ~v nocpox~v :rou euepye .. ~fLOC"o,:;; 't"YjC; 
nevLoc,:;; 3eov ',1& ex3(31)"OCL {mo .. wv &:pfLOaLW" 'Ap­
xw" .. ou LUfLßocÄÄofLevou KpIX"ou,:;; ~v.&oc 0 ochwv 
~xeL ~" O'uv~.&1) oco..ou aLOCfLOv~". 

2. - 'E&.v 0 OCL .. WV ~e" ~X?l ~v O'u"~&'Y) ocu .. ou 
~LOCfLov~" ent -rou eOlXcpou,:;; ~"OC; EX .. w" 3uo I:ufL­
ßOCAAOfL€"W" Kpoc .. wv MVOC"OCL VIX U1toß<XA71 mcr .. o­
nOL'Y)"LxOV ocnopLoc,:;; eX~La6fLevo" e~'t'e U1tO .. w" &:p­
fLOa(wv 'Apxwv 't"Yjc; O'uv~.&OUC; oco .. ou 3LOCfLovlj.:;; 
eL't'e uno 't"Yj.:;; IIpo~e"Lxlj.:;; 'Apxlj.:;; .. ou KpIX-'ouc; 
-rou 07tOLOU 't'UyXIX"eL u~xoo.:;;. 

"Ap.&pov 21 

eH OCt..1)O'L':;; npoc; 1tOCPOX~" .. oU eoepye~fL""Oe; 
TIjc; 1te"LOC':;; evwmov "OU ~LXOCcr't"1)p(ou "OÜ ~ .. epou 
LU(.tßiXAAofLevou Mepou.:;; 3UVOC"OCL VIX 3tocßLßOCcr.&1j 
~mfLEAd~ II PO~e:VLXlj.:;; 'Apxlj.:;; "OU 'Y~'Y)AOU LUfL­
ßocÄÄOfL€VOU Mepou.:;;, 00 0 OCL-rwv -rUyx&"e:L u~­
xooe;. 

"Ap.&pov 22 

1. - At 'ApXOCL .. Wv 'YIji1JAWV LU(.tßocAAofLe­
vwv Me:pwv OCL 1tpoßAe:7tOfLevOCL e:t.:;; .. 0 "Ap.&pov 20 
3OvocV't'cxL VIX ~1J"OÜ" ti1tO .. IX,:;; &:p(.to3tcxe; 'ApXIX':;; .. ou 
e .. epou 'YIji1JAOÜ I:ufLßocÄÄofLevou Mepou.:;; n«O'cxv 
nA1)pocpoPLCXV ticpopwO'cx" ete; ~v ne:pLO\)O"LOCX~V xcx­
-rIXa..-CXO"LV xcxt -roue; nopou.:;; "OÜ cxhouv .. oe;. 

2. - 'H'Apx-l] 'fj-rL.:;; .&& OC1tOCPCXO'LO'1l 7te:p( 't"YjC; 
1tCXpoiijc; -rou e:öe:py~(.tcx .. OC; 't"Yje; 1te:vLcxc; .&& 86",,-
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5 der Beilagen 7 

tigkeit der ihr gemachten Angaben überprüfen 
und zusätzliche Auskünfte einholen. Die zustän­
digen Behörden der Hohen Vertragschließenden 
Teile haben 'sich gegenseitig solche Auskünfte zu 
erteilen, wenn sie darum ersucht werden. 

't'OCL v& ~Myx:n 't'& 7t'OCpexofLevoc ocuTij cr't'OLXe'i:OC XIX­
v& ~'Yj't'~ crufL7t'A'YjPWfLlX't'LXOCe; 7t'A'Yjpo(j)opEIXe;. At &p­
fLOaLIXL 'APXOCL 't'&V 'Y~'YjA&V :EufLßIXAAofLevwv Met 
p&v .&oc 7t'ocpexouv &.fLmßocLWe; 't'OLOCU't'Otc; 7t'A'YjP0(j)O­
pLIXC; OcrocXLC; ~'Yj't'OÜV't'OtL 7tOCP' IXU't'&V. 

SCHLUSSBESTIMMUNGEN Td.txOtt ~tlX'tcip;et~ 

,(!/- Artikel 23 ''Ap.&pov 23 

Dieser Vertrag berührt nicht die Verpflichtun- 'H 7t'lXpoücrOt :EufLßlXcrLe; aev '&(yet 't'oce; U7t'OxpeÖl­
gen aus anderen Abkommen oder Vereinbarun- creLe; 't'&e; 7t'POXU7t''t'OUcrlXC; &.7t'0 IJXAIXC; :EufL~wv(lXC; ~ 
gen, denen die beiden Staaten angehören oder an- :EufLßoccreLe; eLe; &e; 't'oc aue Kpoc't"Yj erVIXL ~ .&OC erVOtL 
gehören werden und welche die Rechtshilfe auf :EufLßiX/..AOfLevlX Mep1) XOtE ochLvec; Pu.&fL(~oUV -rYjv 
dem Gebiet des Zivil- und Handelsrechts ein- LlLXlXcr't'L)(1)V cruvapOfL1)V E:7t'L 't'OÜ 7t'eaEou 't'OÜ &.cr't'L­
schließlich der Sicherheitsleistung für die Prozeß- xoü xlXE E:fL7t'OPLXOÜ atxOtLou, crufL7t'epLAlXfLßlXvof11-
kosten und des Armenrechts regeln. vwv rije; E:yyuoaocr(Otc; aLxlXcr't'LXWV ~~oawv xcd 't'ot) 

e:ue:pye:-rYj[LIL't'Oc; rijc; 7t'evEIXe;. 

Artikel 24 

(1) Dieser Vertrag ist zu ratifizieren. Der Aus­
tausch der Ratifikationsurkunden hat so bald wie 
möglich in Wien stattzufinden. 

(2) Der Vertrag tritt am sechzigsten Tage nach 
dem Austausch der Ratifikationsurkunden in 
Kraft. 

Artikel 25 

Jeder der Hohen Vertragschließenden Teile 
kann diesen Vertrag durch schriftliche, an den 
anderen Hohen Vertragschließenden Teil zu rich­
tende Notifikation aufkündigen. Die Aufkündi­
gung wird ein Jahr nach dem Zeitpunkt, an dem 
sie notifiziert worden ist, wirksam. 

Artikel 26 

Jede Streitigkeit hinsichtlich der Auslegung 
oder der Anwendung des vorliegenden Vertrages, 
die zwi~chen den Hohen Vertragschließenden 
Teilen entstehen könnte, ist auf diplomatischem 
Wege beizulegen. 

GESCHEHEN zu Athen, am 6. Dezember 
1965, in zweifacher Ausfertigung in deutscher und 
griechischer Sprache, wobei beide Texte gleicher­
maßen authentisch sind. 

Für die Republik österreich: 

Dr. Ludwig Steiner 

Für das Königreich Griechenland: 

Theodaris C. Rendis 

"Ap6.&ov 24 

1. - 'H 7t'poücrlX :EUfLßlXcrLC; '&eAe:t bnxupw~, 
IXt ae E:7t'LXUpwcreLe; '&eAoucrtv &.v't'illIXY~ 't'o 't'OtXO­
-re:pov auvlX"'ov. 

2. - 'H :EufLßOtcrtc; .&&AeL -re:~ dc; lcrxuv -rYjv 
~~'Yjxocr-rYjv ~f11pocv &.7t'6 rijc; &.V't'OCAAIXy;je; 't'&v bp-
yocvwv ~7t'Lxupwcrewc;. . 

"Ap.&pov 25 

"Exoccr't'ov 't'&v 'Y~'YjA&V :EufLßIXAAofLevwv Me­
p&v Mvoc't'oct voc xlX't'lXyydA71 -rYjv 7t'OCpoücrOtV :EufL­
ßoccrtV at& ypOC7t'rijc; yvwcr't'o7t'ot1jcrewe; 7t'pOe; TO ~Te:­
pov 'r~'Y)AOV :EufLßocAAOfLevov Mepoc;. 'H xlX't'Oty· 
yeALoc XOC'&(crTIX't'OCL E:vepyoe; fLe't'oc 7t'OCPeAe:UcrLv ~TOUe; 
&.7t'6 tije; ~fLepocc; tijc; m.:p( Otutijc; YVWO"To7t'ot1)crewc;. 

"Ap.&pov 26 

nacroc atlX(j)opoc 6>c; 7t'POC; -rYjv ~[.L1)vdOtv ~ 't'1)v 
E:~OCPfLoy1jv rijc; 7t'OCpouO"'Yje; :Eu[.Lß&crewe; ~TLC; ~.&e:Ae: 
7t'poxu~'Il [.LeTOt~U T&V 'Y~'YjA&V :EU[.LßiX/..AO[.L&VWV 
Mep&v .&OC aLocxOtvovE~e't'IXL 8L& tijc; 8mAwfLIXTLx'ijC; 
080ü. 

'EY&VeTO E:V 'A.&1jvlXtC; Tii 6.12.1965 etc; 8L-
7t'AOÜV e:tc; 't'e -rYjv re:p fLIXVLX1)V XlXt T1)V 'EAA'YjVtX1)V 
YA&crcrOCV, T&V Mo XeL[.L&VWV 7t'OCpeXOVTwv 6~ ~crOI.) , 
'7t'LO"TLV. 

LlLOC -rYjv Ll1)[.LoxplX't'lIXv tijc; AUcrTPllXc; 

Dr. Ludwig Steiner 

LlL& TO BlXcrLAe:LOV tijc; 'EAAoc80c; 

Theodaris C. Rendis 
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8 5 der Beilage1'l 

Erläuternde Bemerkungen 

Allgemeiner Teil: 

Griechenland gehört weder dem Haager Pro­
zeßübereinkommen vom ll, Juli 1905, RGBl. 
Nr. 60/1909, noch dem Haager Prozeßüberein­
kommen vom 1. März 1954, BGBl. Nr. 9111957, 
an. Der Rechtshilfeverkehr zwischen Österreich 
und Griechenland wird vielmehr· derzeit auf 
der Grundlage der tatsächlichen Gegenseitig~eit 
abgewickelt. In der Praxis hat es sich jedoch als 
wünschenswert erwiesen, auch den Rechtshilfe­
verkehr mit Griechenland auf eine vertragliche 
Grundlage zu stellen. 

Besonderer Teil: 
Zu Artikel 1: 

Der Begriff "Rechtshilfe" wird im Titel des 
Vertrages in seinem weitesten Sinn, nänilich unter 
Einschluß gewisser Institute des prozessualen 
Fremdenrechts (Sicherheitsleistung für die Pro­
zeßkosten, Armenrecht), verstanden. Im ersten 
Satz' des Art. 1 ist hingegen die Rechtshilfe 
unter Ausschluß dieser Institute und in der 
Überschrift der Art. 1 bis 4, im zweiten Satz aes 
Art. 1 und in den folgenden Artikeln im engsten 
Sinn, nämlich auch unter Ausschluß der Vor­
nahme von Zustellungen, gemeint. 

Zu Artikel 2: 
Die österreichische Bundesregierung hat aus 

diesem Grund im Jänner 1962 der griechischen 
Regierung den Abschluß eines Rechtshilfever­
trages vorgeschlagen. Im Juli 1962 haben Ver- Bei vertraglosem Zustand sind Zustellungs-
handlungen in Wien: zur Paraphierung eines Ver- und Rechtshilfeersuchen nach der übung . des 
tragsentwurfes geführt, an dem in der Folge internationalen Verkehrs im diplomatischen Weg 

zu übermitteln. Der Verkehr zwischen den noch einige redaktionelle Anderungen vorge-
d Justizministerien der beiden Staaten dient der nommen wor en sind. Der endgültige Vertrags-

text, dessen deutsche und griechische Fassung· Beschleunigung und der Ersparung von Verwal-
gleichermaßen authentisch sind, wurde am 6. De- tungsaufwand. Den unmittelbarell Verkehr zwi­
zember 1965 in Athen unterzeichnet. Schen den Gerichten zuzulassen hat sich hingegen 

in der Praxis fast nur zwischen Staaten gleicher 
Der Vertrag folgt in Systematik und Inhalt Sprache als zweckmäßig erwiesen. Ahnliche Rege­

weitgehend den bereits genannten Haager Pro- lungen wie Art. 2 des vorliegenden Vertrages 
zeßübereinkommen. Er enthält allerdings ·keine enthalten zum Beispiel Art. 2 Abs. 1- der· Er~ 
Gegenstücke zu den Art. 25 ("Kostenfreie klärung vom 1. Dezember 1930 zwischen Öster­
Ausstellung von Personenstandsurkunden") und reich und Belgien über die gegenseitige. Rechts-
26 ("Personalhaft") des Haager Prozeßüberein- hilfe in Zivil- und Handelssachen, BGBL Nr. 358, 
kommens 1954, ist jedoch in einigen P-qnkten Art. 6 Abs. 1 des Rechtshilfevertrages vom 
liberaler als das multilaterale übereinkommen,. 6. April 1922 zwischen österreich und Italien, 
so zum Beispiel. hinsichtlich des übermittlungs- BGB!. Nr. 26111924, Art. 8 des Vertrages vom 
weges für Rechtshilfe- und Zustellungsersuchen ~ 16. Dezember 1954 ZWIschen der Republik Öster­
(Art. 2) und des Ersatzes von Kosten (Art. 8 reich und der Föderativen Volksrepublik Jugo­
und 13). slawien über den wechselseitigen rechtlichen Ver­

Der V~rtrag ist in einigen seiner Bestimmun­
gen gesetzändernd, S0 zum Beispiel hinsichtlich 
der Vollstreckung der Entscheidungen über Pro­
zeßkosten, und bedarf daher der Genehmigung 
durch den Nationalrat. 

Durch das Inkrafttreten des Vertrages werden 
der Republik Österreich keine nennenswerten 
Kosten erwachsen. 

kehr, BGB!. Nr. 224/1955, und Art. 9 des Ver­
trages vom 10. November 1961 zwischen der 
Republik österreich und der Tschechoslowaki­
schen Sozialistischen Republik über wechselseiti­
gen rechtlichen Verkehr in bürgerlichen Rechts­
sachen, über Urkundenwesen und Erteilung von 
Rechtsauskünften, BGB!. Nr. 309/1962. 

Neben dem Verkehr zwischen den Justiz­
ministerien wird in Abs. 1 auch der - tradi-
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5 der Beilagen 9 

ti on elle - diplomatische Weg zugelassen. Die 
übermittlung durch konsularische Vertretungs­
behörden wäre zwischen den bei den Staaten im 
Hinblick darauf, daß die beiden Staatsgebiete 
nicht sehr groß sind, nur wenige Konsularbehör­
den außerhalb der Hauptstädte bestehen und 
sich bei der direkten Korrespondenz zwischen 
diesen und den Gerichten Schwierigkeiten er­
geben könnten, kaum sinnvoll.· 

Zu Artikel 3: 

Die Abtretung von Ersuchen durch die unzu­
ständige an die zuständige Behörde des ersuchten 
Staates ist in Art. 12 des Haager Prozeßüberein­
kommens 1954 nur für Rechtshilfeersuchen in 
engstem Sinn, in zahlreichen zweiseitigen Ver­
trägen jedoch auch für· Zustellungsersuchen vor­
gesehen (so Art. 1 Abs. 3 der Vereinbarung vom 
6. Juni 1959 zwischen der Bundesregierung der 
Republik österreich und der Regierung der Bun­
desrepublik Deutschland zur weiteren Verein­
fachung des rechtlichen Verkehrs nach dem 
Haager übereinkommen vom 1. März 1954, 
BGBl. Nr. 27/1960; Art. 2 der Erklärung vom 
4. März 1925 zwischen österreich und Frankreich, 
betreffend die übersendung von gerichtlichen 
Akten und die Erledigung von Ersuchschreiben 
in Zivil- und Handelssachen, BGBl. Nr. 136; 
Art. 3 d) Abs. 2 des österreichisch-britischen 
Rechtshilfeabkommens vom 31. März 1931, 
BGBl. Nr. 4511932; Art. 10 Abs. 2 des bereits 
zitierten Rechtshilfevertrages mit Italien; Art. 12 
Abs. 1 des bereits zitierten Vertrages mit Jugo­
slawie!l; Art. :3 des Vertrages vom 1. April 1955 
zwischen der Republik Österreich und dem 
Fürstentum Liechtenstein über Rechtshilfe, Be­
glaubigung, Urkunden und Vormundschaft, 
BGBl. Nr. 213/1956; Art. 13 Abs. 2 des bereits 
zitierten Vertrages mit der CSSR; Art. VI Abs. 2 
des Abkommens vom 19. September 1924 über 
Rechtshilfe in bürgerlichen Angelegenheiten 
zwischen der Republik Österreich und der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken, BGBl. 
Nr. 45/1925). In den meisten dieser Verträge 

. wird auch bestimmt, daß die ersuchende Behörde 
von der Abtretung zu verständigen ist. 

Zu Artikel 4: 

Die Gründe für die Ablehnung eines Ersuchens 
sind jene, die auch in den Art. 4 und 11 Abs. 3 
Z. 3 des Haager Prozeßübereinkommens 1954 
vorgesehen sind, erweitert durch die ausdrück­
liche Anführung des ordre public. Von der über­
nahme der in Art. 11 Abs. 3 Z. 1 und 2 des 
Haager Prozeßübereinkommens 1954 für die Ab­
lehnung von Rechtshilfeersuchen vorgesehenen 
Gründe, nämlich Zweifel an der Echtheit des 
Ersuchens und Erledigungen, die nicht in den 
Bereich der Gerichtsgewalt fallen, in den Vertrag, 
wurde Abstand genommen, weil es sich hier in 

Wirklichkeit nicht um Ablehnungsgründe, son­
dern um Umstände handelt, die das Abkommen 
unanwendbar machen. 

Die Verständigung der ersuchenden Behörde 
von der Ablehnung und den Ablehnungsgründen 
(Abs. 2) entspricht der Regelung des Art. 13 des 
Haager Prozeßübereinkommens 1954 für Rechts­
hilfeersuchen, dürfte sich aber aus Art. 4 des 
genannten übereinkommens notwendigerweise 
auch für Zustellungsersuchen ergeben. 

Zu Artikel 5: 

Dieser Artikel entspricht, mit Ausnahme der 
Sprachregelung, dem dritten Satz des Art. 1 
Abs. 1 des Haager Prozeßübereinkommens 1954. 
Nach dem System des Abkommens haben die 
Zustellungsersuchen grundsätzlich vom Justiz­
ministerium des ersuchenden Staates, ausnahms­
weise von dessen diplomatischer Vertretungs­
behörde im anderen Vertragsstaat, auszugehen. 
Für den letzteren Fall erübrigt sich jede Spram-: 
regelung, weil sich die diplomatischen Vertre­
tungsbehörden in Kontinentaleuropa an die Be­
hörden des Empfangsstaates meistens in franzö­
sischer Sprache, allenfalls in der Sprame des 
Empfangsstaates, kaum aber in der Sprame des 
Sendestaates wenden. Im Verkehr zwischen dem 
Bundesministerium für Justiz und dem. g~iedli­
schen Justizministerium ist die Verwendung 
zweisprachiger Formblätter (in der Landessprache 
und in französischer Sprache) in Aussicht ge­
nommen. 

Zu Artikel 6: 

Der Inhalt dieses Artikels entspricht im 
wesentlichen dem der Art. 2 und 3 des Haager 
Prozeßübereinkommens 1954. Abs. 4 wurde im 
Verhältnis zu Art. 3 Abs. 2 des Haager Prozeß­
übereinkommens 1954· dahin erweitert, daß die 
übersetzung aum von einem beeideten über"" 
setzer des ersuchenden Staates beglaubigt sein 
kann. In der Praxis stammen die übersetzungen 
fast ausnahmslos von solchen übersetzern. Die 
Fassung des Abs. 4 macht eine weitere Be­
glaubigung solcher übersetzungen überflüssig. 

Zu Artikel 7: 

Nach griemismem Recht ist die Zustellung an 
Hausgenossen des Zustellungs adressaten immer 
zulässig, die Zustellung zu eigenen Handen somit 
in keinem Fall zwingend vorgeschrieben. Um 
nicht im Verhältnis zu Griechenland in der 
Praxis den gleichen Unzukömmlichkeiten zu be­
gegnen, wie sie im Verkehr mit anderen Staaten 
häufig vorkommen (Zustellung eigenhändig zu­
zustellender Schriftstücke an Verwandte oder 
Bedienstete des Adressaten oder an den Haus­
besorger), wurde im ersten Satz des Abs. 1 aus­
drücklich gesagt, daß der Zustellungsnamweis 
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nur dann von einer anderen Person als vom 
Adressaten selbst gefertigt werden darf, wenn 
nicht Zustellung zu eigenen Handen begehrt 
worden ist. Ein solches Begehren, das im Ver­
hältnis zwischen österreich und Griechenland 
immer nur von den österreichischen Behörden 
gestellt werden wird, ist in Griechenland als Zu­
stellung in einer besonderen Form im Sinne des 
Art. 6 Abs. 3 anzusehen. 

Der zweite Satz des Abs. 1 trägt Erfordernissen 
des griechischen Rechts hinsichtlich der Identi­
fikation des Zustellstückes im Zustellausweis 
Rechnung, bei deren Nichteinhaltung die Zu­
stellung nicht als ausgewiesen angesehen werden 
darf; eine dem § 108 der österreichischen Zivil­
prozeßordnung entsprechende Regelung kennt 
das griechische Recht nicht. 

Abs. 2 folgt Art. 5 Abs. 2 des Haager Prozeß­
übereinkommens 1905. Die Neuerung des Haager 
Prozeßübereinkommens 1954, wonach die über­
sendung der zuzustellenden Schriftstücke in zwei­
facher Ausfertigung und . die Anbringung des 
Zustellnachweises auf der zweiten Ausfertigung, 
die zurückzusenden ist, zwingend vorgeschrieben 
ist, wurde in den Vertrag nicht übernommen. 

Zu Artikel 8: 
Im Hinblick auf die verhältnismäßig geringe 

Anzahl von . Zustellungsersuchen zwischen den 
beiden Staaten sowie darauf, daß jeweils für Zu­
stellungen nur geringfügige Kosten erwachsen, 
wurde vom Ersatz dieser Kosten zwischen den 
heiden Staaten abgesehen. Aus denselben Grün­

. den wurde auch nicht vorgesehen, daß die von 
der ersuchten Behörde beglichenen Kosten der 
ersuchenden Behörde zur Einziehung von der 
zahlungspflichtigen Partei bekanntgegeben wer­
den. 

Zu Artikel 9: 
Dieser Artikel entspricht Art. 6 Abs. 1 Z. 3 

und Abs. 2 letzter Satz des Haager Prozeßüber­
einkommens 1954. 

Zu Artikel 10: 

Die in Rechtshilfeersuchen aufzunehmenden 
Angaben sind zunächst die gleichen, die auch für 
Zustellungsersuchen erforderlich sind (Art. 5). 
Der zweite Satz des Abs. 1, wonach die er­
suchende Behörde die Handlung, deren· Vor­
nahme begehrt wird, genau bezeichnen muß, ist, 
wie die Praxis zeigt, keineswegs überflüssig, ob­
wohl sich eine solche Bestimmung in den meisten 
Rechtshilfeverträgen nicht findet. Unter der Ein­
haltung weiterer Formerfordernisse im Sinne des 
Abs. 2 sind vor allem weitere Beglaubigungen 
zu verstehen, die somit nicht erforderlich sind. 

Zu Artikel 11: 

Wenngleich es im allgemeinen leichter ist, Per­
sonen zu finden, die aus einer Fremdsprache 

korrekt übersetzen können, als solche, die in der 
Lage sind, in eine Fremdsprache zu übersetzen, 
wurde doch das Erfordernis des Anschlusses von 
übersetzungen in die Sprache des ersuchten 
Staates vorgesehen. Bei Verzicht auf diese über­
setzungen würden die übersetzungskosten regel­
mäßig vom ersuchten Staat zu tragen sein, 
während sie nach der vorliegenden traditionelle­
ren Regelung den Parteien des Verfahrens vor 
der ersuchenden Behörde oder - bei Armen­
recht - dem ersuchenden Staat angelastet wer­
den. Hinsichtlich der Beglaubigung der über­
setzungen siehe das zu Art. 6 Abs. 4 Gesagte. 

Zu Artikel 12: 

Die Abs. 1 und 2 entsprechen Art. 14 des 
Haager Prozeßübereinkommens. Durch Abs. 3 
sollen die Gerichte an das Erfordernis einer 
raschen Erledigung der Rechtshilfeersuchen er­
innert werden. Verzögerungen werden allerdings 
in Kauf genommen werden müssen,. wenn die 
ersuchende Behörde gemäß Abs. 4 den Wunsch 
um Verständigung von Zeit und Ort der Rechts­
hilfehandlung äußert. Im übrigen entspricht 
dieser Absatz - mit Ausnahme der Präzision des 
Verständigungsweges und des ausdrücklichen 
Hinweises auf die Möglichkeit der Parteien, sich 
im Rechtshilfeverfahren vertreten zu lassen -
der Bestimmung der Art. 11 Abs. 2 des Haager 
Prozeßübereinkommens 1954. 

Zu Artikel 13: 

Die bereits zu Art. 8 angeführten Gründe 
waren auch für die Abfassung des Art. 13 maß­
gebend, wobei die Vergütungen von Sachver­
ständigen wegen ihrer manchmal beträchtlichen 
Höhe vom Verzicht auf den Ersatz ausgenom­
men wurden. In der Regel werden die Kosten 
aus dem Erledigungsakt ersichtlich sem. 

Zu Artikel 14: 

Der erste Satz dieses Artikels gestattet die 
auch in Art. 15 des Haager Prozeßübereinkom­
mens 1954 vorgesehene Möglichkeit der Erledi­
gung von Rechtshilfeersuchen durch diplo­
matische oder konsularische Vertreter des er­
suchenden Staates in dem Ausmaß, als es sich um 
Vernehmungen der Staatsangehörigen dieses 
Staates handelt (nach Art. 15 des Haager Prozeß­
übereinkommens 1954 ist die diplomatische oder 
konsularische Rechtshilfe allgemein zulässig, 
jedoch nur insoweit, als der Empfangsstaat nicht 
widerspricht). Der zweite Satz des Art. 14 be­
rücksichtigt, daß die griechischen Vertretungs­
behörden im Ausland nach griechischem Recht 
Eide abnehmen können, was bei den österrei­
chischen Vertretungsbehörden im Ausland nach 
innerstaatlichem Recht nicht der Fall ist (wohl 
aber in einer zwischenstaatlichen Vereinbarung 
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wie. in Art. 8 Buchstabe b des oben ZItierten Zu Artikel 18: 
österreichisch-britischen Rechtshilfevertrages aus­
drücklich normiert werden kann). 

· Zu Artikel 15: 

. Abs. 1 entspricht· inhaltlich Art. 17 Abs. 1 
· des Haager Prozeßübereinkommens 1954. In 
Abi;. 2· wurde klargestellt, daß die Befreiung 'von 
der Kaution auch für juristische Personen und 
für Handelsgesellschaften, die nicht juristische 
Personen sind (offene Handelsgesellschaften und 
Kommanditgesellschaften), gilt, wenn diese juri­
stischen Personen oder Handelsgesellschaften als 
Angehörige eines der beiden Vertragsteile anzu­
sehen sind, in dessen Gebiet sie ·auch ihren­
dem Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt 
physischer Personen entsprechenden - Sitz 
haben. 

Abs. 3 entspricht Art. 17 Abs. 2 des Haager 
. Prozeßübereinkommens 1954, geht aber in der 

Terminologie ("jedes anderen Erlag~s" statt' "des 
vorschußweisen Erlages zur Deckung der Ge­
richtskosten") über diesen hinaus. 

Zu Artikel 16: 

Dies~r Artikel enthält einen Teil der in Ar­
tikel 18 Abs. 1 und 2 des Haager Prozeßüber­
einkommens 1954 geregelten Materie, wobei eine 
durch Verwendung des Begriffes der Voll­
streckungsbewilligung besser dem österreichischen 
System hinsichtlich der Vollstreckung ausländi­
scher Entscheidungen ·angepaßte Terminologie 
verwendet werden konnte. 

· Zu Artikel 17: 

In Abs. 1 wird die unmittelbare Einbringung 
der Anträge auf Vollstreckung der Kostenent­
scheidungen vorgesehen, wie dies auch Art. 18 
Abs. 3 des Haager Prozeßübereinkommens 1954 
dessen Mitgliepstaaten anheimstellt. Abs. 2 ent­
spricht im wesentlichen Art. 19 Abs. 2 des Haager 
Prozeßübereinkommens 1954, ist jedoch den in 
Vollstreckungsverträgen üblichen Bestimmungen 
darüber, welche Schriftstücke und Nachweise dem 
Vollstreckungsantrag anzuschließen sind, nach­
gebildet und daher einfacher und klarer als 
Art. 19 Abs. 2 des Haager Prozeßübereinkom­
mens 1954. Das in Art. 19 Abs. 3 des Haager 
Prozeßübereinkommens 1954, vorgesehene Er­
fordernis· einer Bestätigung des höchsten Beamten 
der Justizverwaltung des Staates, in dem die 
Kostenehtscheidung ergangen ist, wurde zur Er­
sparung . überflüssigen Verwaltungsaufwandes 
nicht übernommen. Abs. 3 sieht Einzelheiten 
darüber vor, in welcher Sprache der Voll­
streckungsantrag verfaßt oder mit welcher über­
setzung er versehen sein muß: 

Der erste Satz des Abs. 1 entspricht Art. 19· 
Abs. 1 des Haager Prozeßübereinkommens 1954, 
wobei jedoch der dort enthaltene Hinweis auf 
die Zulässigkeit von Rechtsmitteln gegen die Exe­
kutionsbewilligung in Satz 2 des Abs. 1 aus­
drücklich insoweit begrenzt wird, als eine über­
prüfung der Kostenentscheidung in merito aus­
geschlossen bleiben muß. 

Der Gedanke des neuen Abs. 4 des Art. 19 
des Haager Prozeßübereinkommens 1954 wurde 
in Abs. 1. übernommen, jedoch nur hinsichtlich 
der übersetzungskosten,. da im Verhältnis zwi­
schen österreich und Griechenland weder die 
Bescheinigung der Zuständigkeit der Stelle, 
welche die Rechtskraft der Kostenentscheidung 
bestätigt hat, noch Beglaubigungen erforderlich 
sind. Die Bestätigung der Rechtskraft selbst wird 
wohl kaum nennenswerte Kosten· verursachen. 
Einzelheiten darüber, auf welche Weise der Ersatz 
der übersetzungskosten technisch in das Exe­
kutionsverfahren einzubeziehen ist, werden den 
Rechten der beiden . Vertragsstaaten überlassen. 

Zu Artikel 19: 

Dieser Artikel entspricht Art. 20 des Haager 
Prozeßübereinkommens 1905, jedoch ohne den 
kaum notwendigen Hinweis auf die in dem Staat 
des befaßten GerIchts geltenden Vorschriften. Da 
das Abkommen die Rechtshilfe auf dem Gebiet 
des Zivil- und Handelsrechts betrifft, war es 
weiters entbehrlich, der Erweiterung des zweiten 
Absatzes des Art 20 des Haager Prozeßüberein­
kommens 1954 auf das Armenrecht in Verwal­
tungsgerichtsverfahren, eine Erweiterung, die im 
übrigen auch den durch den Titel abgesteckten 
sachlichen Anwendungsbereich des Haager Pro­
zeßübereinkommens 1954 überschreitet, zu 
folgen. 

Zu Artikel 20: 

Der Inhalt dieses Artikels stimmt mit Art. 21 
Abs. 1 des Haager Prozeßübereinkommens 1954 
überein. 

Zu Artikel 21: 

Der Artikel gibt eine zusätzliche Möglichkeit 
der Einbringung des Antrages auf Bewilligung 
des Armenrechts. Dazu ist folgendes zu be­
merken: 

Die Gewährung des Armenrechts umfaßt auch 
die Bestellung eines Armenvertreters zur Er­
hebung ·der Klage oder sonstigen Stellung eines 
ersten Antrages in der Sache selbst. Dies ist vor 
allem für österreicher von Bedeutung, die vor 
griechischen Gerichten im Armenrecht ein Ver­
fahren einleiten. wollen, da vor diesen Gerichten 
fast ausnahmslos absoluter Anwaltszwang 
besteht. 
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12 5 der Beilagen 

Zu Artikel 22: 

Der Inhalt dieses Artikels entspricht im 
wesentlichen Art. 22 des Haager Prozeßüberein­
kommens 1954, ergänzt durch die ausdrückliche 
Verpflichtung der zuständigen Behörden der 
Vertragsstaaten, sich gegenseitig die zur Entschei­
dung über den Antrag auf Bewilligung des 
Armenrechts allenfalls erforderlichen ergänzenden 
Auskünfte zu erteilen~ 

Zu Artikel 23: 

Obwohl dies im allgemeinen nur' in Voll­
~~r~cku~gs-,. nicht aber in Rechtshilfeverträgen 
ublIch 1st, 1st es doch auch im vorliegenden 
Vertrag . nicht unzweckmäßig vorzusehen, daß 
andere emschlägige Verträge zwischeq den beiden 

Staaten durch den Vertrag nicht berührt werden. 
Diese Klausel ist· vor allem zur AufrechterhaI­
tung von Vorschriften in multilateralen über­
einkommen bestimmt, die in einer Spezi~lmaterie 
weitergeheride Befreiung von der Sicherheits­
leistung für die Prozeßkosten vorsehen als der 
vorliegende Vertrag, etwa die des Art. 56 § 4 des 
Internationalen übereinkommens vom 25. Feber 
1961 über den· Eisenbahnfrachtverkehr (CIM) 
und über den Eisenbahn-, Personen- und 
Gepäckverkehr (CIV), BGBL Nr. 266 und 
267/1961. 

Zu den Artikeln 24 bis 26: 

Diese Artikel enthalten die in derartigen Ver­
trägen. üblichen Schlußbestimmungen. 
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